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Wanderers Lied

SBem ©ott toill rechte ©unft ermeifen....

DAS AUTO FÜR ALLE!
Jeder Bestandteil einzeln käuflich.

Jeder sein eigener Autokonstrukteur
Große Ersparnisse Sukzessive Anschaffung

Unterhaltend und belehrend

Gebrauchsanweisung und Montierungsschema gratis

Saê ift ettoaê für unê fagte meine

grau, feie bon Sfbjafjfungëautoê unb ge»

brauchten SBagen nicbtê roiffen roill.

Qcigentfictj fafjren mir nicht gerne Sfuto.

Slber roenn man SJÎafer ift, unb eine Sanb»

fchaft malen foffte, bie tfjre ©cfjönfjeiten nur
bei göfjntoetter jtoifdjen 4 unb 5 Ufjr offen»

bart, ober roenn bie Same, bie man bor»

traittert, regelmäßig um 3 Ufjr fommt, ftatt

um 2 Ufir, unb boch unbebingt mit bem

fjalb 4 Ufjr gug berreifen toifl, gefjtê nicht

mefjr ofjne Sluto.

KAUFLEUTEN
ZÜRICH, Pelikanstraße-Talacker Bekanntes
Restaurant Große u. kleine Gesellschaftssäle

Prima Butterkiiche Sehr gute Weine
Neuer Inhaber: Hans Ruedi

Sfffo fauften toir entfdjfoffen baê gufam»

menfefcauto, madjten eine erfte gafjfung unb

erhielten juerft ben Efjaffiêrafjmen. hierauf
bertieften toir unê gemeinfam in bie ®e»

braudjêantoeifung unb bte SJÎotttterungê»

fcfjemaê. Saê VeftanbteiI=Vreiêberjeicfjniê
tourbe nun für fange geit unfer Sebenêbro»

gramm. ftch nahm mir bor, ganj energifdj

ju arbeiten unb um audj in ber Stacht

mafen ju fönnen, faufte ich mir borerft
bie beiben ©djeintoerfer.

SJcit bem ßonfumgelb unb bem Stabatt»

bûdjfetnerfoê faufte meine grau ben 33 e n=

j i n b e h ä 1 1 e r, ba fie ber Slnfidjt ift, ofjne

33enjin fönne man nicht fahren.

gum ©eburtêtag fdjenfte fie mir ben

Sriftaflafdjenbedjer mit eteftrifcfjer

Sfnjünbeborridjtung, toährenb ich mich mit

'ben © cf) ö n fj e i t ë u t e n f i f i e n in ber

redjten SBagcntürtafdje rebanchierte.

Stfê öie ©cfjnabêtoiler ftnbuftrte», (sie»

toerbe», ©artenbau» unb Sanbtoirtfcfjaffê»

aitëftelfung 1920 lefejeë ftafjr (befinitib ab»

geredjnet fjatte unb ftcfj ergab, bafe auê bem

Ueberfdjufe nadj Slbjug ber ©it^ungêfoitfu»
mationen aller Somiteemitgfiebcr audj nodj
baê Honorar für mein Sßlafat beftritten
toerben fonnte, faufte id) ben 33 e r g a f e r.

Sluf SBeifjnadjten fdjafften toir unê baê

33 o f cfj fj o r n unb baê $ f a r o n an unb

erfbarten fo toeitere ©efcbenfe für unfere

Kleinen. SJiciue grau überrafdjte mtd) mit
einem Sßaar fombfetter 33ierrabbrem»
f e n unb erflärte, bafür auf beu neuen SBin»

termautef berjicfjten ju tooften. ©füdlidj unb

gerüfjrt feierten toir unter 33ofdjfjorugefjeul

unb Äffajongefretfcfj SBeifjnadjten.

Stfê bie ©djtoiegermütter unê befucfjteu,

fauften fie unê bte § i n t e r r ä b e r.

Sßa uub 33ö, bie beiben berüfjmten fdjtoei»

jerifdjen Stcunfafjrer, berefjrten unê auê

fauter ©rjmbatfjie bie 33orberräber,
toaë toir ifjnen nie bergeffen toerben.

SJcit ber geit mefjrten fidj bie roten

©trietje im 33eftanbteilberjeidjnië. Stber uodj

fefjfte biel.

(Sine bornefjme Same, bie mein SItelier

befudjte, unb fidj alfe 33ilber jeigen unb er»

ffären liefe, laufte fdjliefelidj eine Heine 8i=

thograbrjie, ba fie ettoaê jroifdjen 20 unb

30 granfen fudjte, baë fidj alê ©eburtë»

tagëgefdjenf für ein jungeê SJÎâbdjen eig»

net. Sfni anbern £ag liefe fie mir aber baë

© dj f u fe t i dj t fdjiefen.

Ser SBagen fafj nun fdjon jiemfid) ftarf
einem Sluto äfjnlidj unb bie Sîadjbarfdjaft

begann fidj für baë ©rjftem ju intereffieren.

33ereitë erfdjienen ba unb bort in §inter»

fjöfen unb auf ^erraffen bie Kfjaffiêrafjmeu
unb an fdjönen Slbenben toar bie Suft er»

füllt bon Lämmern unb Sîietenfdjlagen.

Ueberafï tourben Stutoê montiert.

Sie Same mit bem Sßortrait ftiftete unë

ben St ü fj f e r unb eine anbere Same bte

g ü n b u n g toaê meine grau beranfafete,

fidj eingefjenber für bte ©benbertn ju inter»

effieren.

SBenn idj ben Sßrojefe mit bem ©oefen»

fabrifanten getotnne, ber meine 30 ftnferat*

jetajnungen jtoar für feine Steffamen be»

nüt^t, aber nod) ntdjt bejafjft fjat, faufe id)

mir ben SJÎ o t o r b f o cï. SJÎit bem Sîebef»

fbaltergelb müffen St u b b l u n g unb E a r»

ban fjer.

ftaj gfaube, biê in einem ftafjr fjaben

toir ben SBagen beifammen. Sann madjen

toir äffe jufammen einen Stuêflug, Va unb

33ö, bie ©djtoiegermütter, bie Same mit

bem Sfüfjler, bie Same mit bem ©cfjlufe»

lidjt unb bie mit ber günbung. ^öffentlich

läuft ber SBagen. *
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Wanderers I^ieâ

Wem Gott will rechte Gunst erweisen....

O^8 ^k^0 t?l)k ^1.1?!
ìseàer Lesianàieil einzeln l^âuklicìi.

Lroös l^rspsrnisse Lulîxessivs ^nsctiakkuitA
l^riterliàltoità uuà bslsbrsnà

LebrsucnssmveisnnK unâ IVlontieruiiKsscnemâ grstis

Das ist etwas für uns sagte meine

Frau, die von Abzahlungsautos und

gebrauchten Wagen nichts wissen will.

Eigentlich fahren wir nicht gerne Auto.

Aber wenn man Maler ist, und eine Landschaft

malen sollte, die ihre Schönheiten nur
bei Föhnwetter zwischen 4 und 5 Uhr offenbart,

oder wenn die Dame, die man por-

traitiert, regelmäßig um 3 Uhr kommt, statt

um 2 Uhr, und doch unbedingt mit dem

halb 4 Uhr Zug verreisen will, gehts nicht

mehr ohne Auto.

^iìHILtl, pelikanstralZe-lalacker gekanntes
Restaurant tZrolZe u. kleine eiesellsckaltssale

prima IZutterkllcne Seiir gute Weine
Keuer Irmader: Hans kuerli

Also kauften wir entschlossen das

Zusammensetzauto, machten eine erste Zahlung und

erhielten zuerst den Chassisrahmen. Hierauf

vertieften wir uns gemeinsam in die

Gebrauchsanweisung nnd die Montieruugs-
schemas. Das Bestandteil-Preisverzeichnis
wurde nun für lange Zeit unser Lebensprogramm.

Jch nahm mir vor, ganz energisch

zu arbeiten und um auch in der Nacht

malen zu können, kaufte ich mir vorerst

die beiden Scheinwerfer.
Mit dem Konsumgeld und dem

Rabattbüchleinerlös kaufte meine Frau den B e n-

z i n b e h ä l t e r, da sie der Ansicht ist, ohne

Benzin könne man nicht fahren.

Zum Geburtstag schenkte sie mir den

Kristallaschenbecher mit elektrischer

Anzündevorrichtung, während ich mich mit

den S ch ö n h e i t s u t e n si l i e n in der

rechten Wagentürtasche revanchierte.

Als die Schnapswiler Industrie-,
bewerbe-, Gartenbau- und Landwirtschaftsausstellung

1920 letztes Jahr definitiv
abgerechnet hatte und sich ergab, daß aus dem

Ueberschuß nach Abzug der Sitzungskvnsu-
mationen aller Komiteemitglieder auch noch

das Honorar für mein Plakat bestritten

werden konnte, kaufte ich den Vergaser.
Ans Weihnachten schafften wir uns das

Bosch Horn und das Klaxon an und

ersparten so weitere Geschenke für unsere

kleinem Meine Frau überraschte mich mit
einem Paar kompletter Vierradbrem-
s e n und erklärte, dafür auf deu neuen

Wintermantel verzichten zu wollen. Glücklich und

gerührt feierten wir unter Boschhorngeheul

und Klaxongekreisch Weihnachten.

Als die Schwiegermütter uns besuchten,

kanften sie uns die Hinterräder.
Pa und Bö, die beiden berühmten schwei-

zerischen Rennfahrer, verehrten uns aus

lauter Sympathie die Vorderräder,
lvas wir ihnen nie vergessen werden.

Mit der Zeit mehrten sich die rvten

Striche ini Bestandteilverzeichnis. Aber noch

fehlte viel.

Eine vvrnehme Dame, die mein Atelier

besuchte, und sich alle Bilder zeigen und

erklären ließ, kaufte schließlich eine kleine

Lithographie, da sie etwas zwischen 20 und

30 Franken suchte, das sich als
Geburtstagsgeschenk für ein junges Mädchen
eignet. Am andern Tag ließ sie mir aber das

Schlußlicht schicken.

Der Wagen sah nun schon ziemlich stark

einem Auto ähnlich und die Nachbarschaft

begann sich für das System zu interessieren.

Bereits erschienen da und dort in Hinterhöfen

und auf Terrassen die Chassisrahmen

und an schönen Abenden war die Luft
erfüllt von Hämmern und Nietenschlagen.

Ueberall wurden Autos montiert.

Die Dame mit dem Portrait stiftete uns

den Kühler und eine andere Dame die

Zündung, was meine Frau veranlaßte,

sich eingehender für die Spenderin zu

interessieren.

Wenn ich den Prvzeß mit dem

Sockenfabrikanten gewinne, der meine 30 Inserat-

Zeichnungen zwar für seine Reklamen

benützt, aber noch nicht bezahlt hat, kaufe ich

mir den Motorblock. Mit dem

Nebelspaltergeld müssen Kupplung und Cardan

her.

Jch glaube, bis in einem Jahr haben

wir den Wagen beisammen. Dann machen

wir alle zusammen einen Ausflug, Pa und

Bö, die Schwiegermütter, die Dame mit

dem Kühler, die Dame mit dem Schlußlicht

und die mit der Zündung. Hoffentlich

läuft der Wagen. «>
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